Pr 


. a ERNIET E 
2 3 u Fuge y 


Hauſes ſind etwas ſtärker beſetzt, 


nn > Abonnementöpreid in Breslau ? Thlr. 


zu < Thlr. außerhalb incl. 
ss S Inſertionsgebühr für den 1 
Vene 2 Kitten Beile in Beiitfrift 1 S.. ut 


Nr. 434. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. K. C. Reichstags- Verhandlungen. 
3. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 16. September 1867. 
Eröffnung 127, Uhr. Die Tribünen find beſetzt; auch die Bänke des 


als in den früheren Sitzungen. Am Tiſche 

der Bundes⸗Commiſſarien Präſident Delbrück und 2.5 

zu Eulenburg. 1 e 
Alterspräſident v. Frankenberg⸗Ludwigsd orf theilt mit, daß er 


wiederum verſchiedene Urlaubsgeſuche bewilligt habe; ſowie daß nach einer 


Mittheilung des Bundeskanzlers der Geh. Reg.⸗Rath G 
als Commiſarins der verbündeten Regierungen bei 8 2615 nr 10 — 


ane Proteſt, weicher nach Giltigteitserklärung der 


ahl im 5. Gumbinner Wahlkreis der Abtheilung zu n 
da e übermieen murbe, IR Ban bier ehr Werft aurddgnneben wende, 
ich nach erklärter Giltigkeit nicht mehr b s 
ſelben ein ugehen. Gr wird un acta gelegt. ewogen finden kann, auf ben 
Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten, deren einziger Gegenſtand 
ahlprüfungen ſind. 
Ale Referent der 1. Abteilung beantragt Abgeordneter Graf Bethuſp⸗ 


Hus bie Giltigkeit von 9 Wahlen, welchem Antrage das Haus beiſtimmt. 


Für die 2. Abtheilung berichtet Abgeord 8 inen Antra 
werden 10 Wahlen für giltig erklärt. = en Wahltreie, ber den der 
ferent berichtet, hat die Wahlfeſtſtellungs Commiſſion Stimmen, welche die 
an Wahlvorſtände für ungilttg erklärt haben, wieder als giltige herge⸗ 
stellt, und umgekehrt ſolche, die di ion f i f 
ungiltig erllärt, Obgleich dies dine ag Mir oiltig en der Walt 

> j ein 

71 — en Commiſſion dennach, um e Nat nicht als Präcedenz⸗ 
al gelten ir fen, „das Verhalten der ahlfeſtſtellungs⸗Com⸗ 
miſſion als ungehbrig zu bezeichnen“. Referent motivirt dieſen An⸗ 
trag damit, daß die Feſtſetzungs⸗Commiſſion nach dem Wahl⸗Reglement keine 
Appellations⸗Inſtanz zwiſchen dem Wahlvorſtande und dem Jſeichstage fei, 
ſondern die endgiltige Feſtſtellung des Reſultats lediglich dem Reichstage zu⸗ 
ſtehe. — Nach einer kurzen Bemerkung des Abgeordneten Hennig, der lic 
dem Antrage der Abtheilung in dieſem Falle anſchließt, aber ausführt, daß 
die Prüfungs⸗Commiſſion doch jedenfalls die Giltigkeit der Wahl⸗Protocolle 
der einzelnen Wahlbezirke zu prüfen habe, tritt das Haus einſtimmig dem 
waz Eperiotreterent für bie 2. Abtheilung berid Abg. L 

r die 2. eilung berichtet der Leſſe r 
die Wahl im 7. Arnsberger Wahlbezirk (Hamm-Soeft). Gewablt PR va 
der Abg. v. Bockum⸗Dolffs, gegen deſſen Wahl jedoch aus der Stadt Camen 
ein Proteſt eingelaufen iſt. Wenn nun auch in dieſem fpeciellen Falle vers 
ſelbe als ein nicht erheblicher angeſehen werden muß, da auch nach Ungiltig⸗ 
keitserklärung ſämmtlicher in Camen ring Stimmen dem Abg. von 
Bockum⸗Dolffs noch immer die abſolute Majorität bleibt, fo hat die Abtbei: 
lung doch geglaubt, des Princips wegen au den Inhalt des Proteſtes ein: 
gehen zu müſſen. Der Magiſtrat der Stadt Camen beſchloß am 12. Juli, 
die Wahlvorſteher und deren Stellvertreter nicht wie früher aus der Zahl der 
Magiſtratsmitglieder, ſondern aus der Mitte der Bürgerſchaft zu ernennen; 
dagegen nahm der Bürgermeiſter der Stadt das Recht der Ernennung von 
Wahlvorftänden für ſich in Anſpruch. Aaf die desfallſige Beſchwerde des 
Magiſtrats bat die Regierung in Arnsberg bei dem Miniſter des Innern um 
nähere Inſtruction, welcher darauf in einem Reſcript vom 6. Auguſt erklärte, 
daß er der Anſicht des Bürgermeiſters beitreten müſſe auf Grund des zweiten 
Abſates des § 62 der weſtphäliſchen Städteordnung, der dem Bürgermeifter 


überträgt ‚alle örtlichen G a 18. t i inzial⸗ 2 
en 8 —.— eſchäfte der Kreis⸗, Bezirks⸗ Provinzial⸗ und allge 


an das Bundes⸗Präſidium zur Beruckſichtigung far die 


Die Abtheilung bat ſich gleichfalls der Anficht des Miert zu überweiſen“. f 


Gemeinde 


fein kang. Sie ftellt deshalb den Antrag, obige Beſchwerde dem Bent 


Abg. Lasker ſchließt ſich um fo mehr den Deductionen des Referenten 
la Wort „Gemeinde⸗Vorſtand“ im — — ausdrücllich durch 
1 innern beigefügten Worte „Commune⸗Vorſtand, Orts⸗Vorſtand, 
n a gi ne ſelbſtſtändigen Gutäbezixkes, Magiſtrat u. ſ. w.“ näher ers 
— 3 iſt. — Der Antrag der Abtheilung wird angenommen. 
ab Sr fü Abtheilung berichtet Francke über 9, für die 4. Miquel 
Ssdahblel nie 5. Amann über 10 und v. Sch in ing für die 6, aber 
binner Wablt eber die Wahl des Staatsminiſters v. Itzenplitz im 4. Gum: 
Beralhun reiſe war die 6. Abtheilung beauftragt worden, noch einmal in 
Fo Proteſt zu treten, da nach erfolgter Hiltigkeitserklarung dieſer Wahl 
dt eingelaufen war, in welchem durch 17 Unterzeichner bezeugt wird, 
en ur ö Sint Krieger n En De in 
; immze it dieſem Namen vorgefunden en. 
— Sen beantragt rg Aloe ana des Proteſtes denſelben 
unbeöpräfibium zu übermeifen. Abg. Stavenhagen hält es für ins 
conjequent, einen Proteſt zu berückſichtigen, nachdem die Wahl ſelbſt bereits 
en daß man in einem daldie ale nö 
e nen Proteſt hinweggegangen, ſei dies Princi 5 
da e aD bazanı wülfe feſtgehalten 8 Abg. Waldeck: Dadurch, 
unmöglich ein alleren Falle einen Proteſt unberüdiichtigt gelaſſen haben, 
emeines Princip ratificirt worden fein, Das Plenum 
zur ſpäteren Berichterſtattung an die Abtheilung über⸗ 
en. Auch d, inſofern nicht berechtigt, mit Stillſchweigen darüber 
Selbſt w der N Aßmann unterftägt den Antrag der Ab⸗ 
Brit enn die Wahl bereits für giftig erklärt worden, ſei es 
zu con tativen d. der eingelaufenen Proteſte Unregelmäßigkeiten bei der 
terſuchung zu liefe — den Stoff zu weiteren Anträgen auf gerichtliche Un⸗ 
em vom Abg. Friedenthal die Analogie des 


achd 
Reſergeführten Falle aus der fünften Abtheilung beſtritten 


dem Antrage der Abtdeiln ten aufrecht erhalten wird, tritt die Verſammlung 


ng mit jori i 

. eferent de nit großer Majorität bei. 
— am die bereite beilung berichtet Abg. v. Seyde witz über zehn 
Oertzen (Recklenburg⸗Streliz r Berathung gekommene Wahl des Abg. von 
in Folge deſſen fie zur Bere war ein Proteſt nebſt Nachtrag eingegangen, 
dzuverweiſen war Dieſelle dag und Berichterſtattung in die Abtheilung 
den, big durch gerichtliche Inte rantragt nunmehr, die Wahl zu beanſtan⸗ 
regelmäßt kei 9 llt ſei erſuchung die in dem Proteſte erwähnten Un⸗ 
Auffaſſung um n 75 Der Referent v. Seydewitz entwickelt die 
letzteren. Die yı d 2 Babe te Minorität der Abtheilung, zunächſt der 
und ais Augfage Jude be der Ser engen ereürdig als Mirtbshausgejpräc 
Wahlfreiheit jene eines bei der Sache Betheiligten. Eine Beſchränkung der 
durch die Rede dect conſtatirt, da der Nachweis fehle, daß das Wahlreſultat 
dieſelbe $ 25 des Wap rafen Hahn⸗Baſevow geändert ſei. Auch werde durch 
vor der Wahl gez lablreglements nicht verletzt, da fie nicht während, ſondern 
den Charakter der gen let. Das mecllenburgiſche Wahlgeſez laſſe überhaupt 
ermächtige, für die deimen Stimmabgabe vermiſſen, da es den Wahlvorſtand 
2 1 finde 3 e — feln auszufüllen, 
Re „derartige Denunciationen zu unters 
en, doch bertenng fie nicht, daß Beweismittel von dem Denuncanten nicht 


reslauer 


efultat der Wahl g 


wähnt, daß die Abthei 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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zu verlangen ſeien. Für den Reichstag ſei es gleichgiltig, ob Graf Hahn mit 
Gunſtentziehung drohe; er könne ſeine Gunſt zuwenden, wem er Luſt habe. 
Die Majorität finde in dieſer Drohung eine Wahlbeeinfluſſung. Das mecklen⸗ 
burgiſche Wahlgeſetz hebe den geheimen Charakter der Abſtimmung nicht un 
bedingt auf, da es Jedem freiſtelle, den Wahlzettel auszufüllen oder durch 
jeden beliebigen Andern ausfüllen zu laſſen. Bei der geringen Majorität 
bon 9 Stimmen ſei die 1 eanſtandung der Wahl um ſo mehr zu 
befürworten, als aus ihr dem en keine Nachtheile erwachſen, wie es 
bei einer Ungiltigkeitserklärung der Fall fein würde. 
Abg. Schulze (Berlin): Ich muß dagegen proteſtiren, wenn der Herr 
Referent behauptet, daß die Majorität der Abtbeilung den Wahlproteft als 
Denunciation bezeichnet und behandelt habe. Die Proteſte gegen Ungeſetz⸗ 
lichkeiten und Beeinfluſſungen ſollen eines der heiligſten Rechte der Staats⸗ 
bürger, die Wahlfreiheit wahren, und ich dachte, wir Alle hätten ſehr Urſache, 
die Geſetzlichkeit der Wahlen zu hüten und dafür „u forgen, daß alle Aus⸗ 
ſchreitungen dagegen geahndet werden. Die Bezeichnung folder Proteſte als 
Denunciation muß ich deshalb auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. (Beifall.) 
Ref. Abg. v. Seydewitz: Ueber den angegriffenen Ausdruck iſt aller⸗ 
dings in der Abtheilung nicht abgeſtimmt worden, der Ausdruck „Denun⸗ 
ciation“ wurde aber von einem Mitgliede der Maſorität gebraucht; aus dem 
Grunde, Feige auch ich, ihn gebrauchen zu dürfen. 
Abg. Weigel: Der Referent iſt nicht berechtigt, in ſolcher Weiſe die 
nude 12 ajorität vorzutragen, ohne daß dies in der Abtheilung erſt 
eſtgeſtellt iſt. 8 
fer Alterspräſident erklart den Antrag der Abtheilung für ange 
nommen, wenn nicht Widerſpruch erhoben würde. 

Abg. Graf Baſſewitz: Ich erhebe Widerſpruch; nach den Ausführun⸗ 
en des Herrn Referenten hade ich zur Discuſſion nichts mehr hinzuzufügen, 
beantrage aber Abstimmung. 5 

Abg. Reichenſperger: Ich hätte in der That keinen Widerſpruch, auch 
nicht von der rechten Seite, erwartet, da es ſowohl im Intereſſe des Wahl⸗ 
Vorſtehers, gegen deſſen Verhalten geklagt wird, als im Intereſſe der Würde 
des Hauſes liegt, die erforderlichen Informationen einzuziehen. Gegen die 
Bezeichnung des Proteſtes als Denunclation muß auch ich proteſtiren; in dem 
Zuſammenbange, wie Referent es darſtellt, it es nicht gebraucht worden; 
überhaupt. ſcheint mir der Referent die Ansichten der Majorität nicht in allen 
Punkten ſcharf genug hervorgehoben zu haben. Die Meinung, daß dem Pros 
tefte wenig Gewicht gen ei, weil er aus Parteibeſtrebungen hervorgegangen 
ſei, habe ich in der Abtheilung eingehend widerlegt. Es ift mir überhuupt ver⸗ 
wunderlich, wie man mit dem Ausdruck „Parteibeſtrebung“ etwas Gefährliches 
verbinden kann. „Juder, der zu Öffentlichen Angelegenheiten berufen ist, als ins 
beſondere auch die Mitglieder des Reichstages, müſſen alle öffentlichen Angele⸗ 
genbeiten vom Standpunkte der Partei auffaſſen, wenn fie ſich berhaupt eine 
Einwirkung ermoglichen wolleg. Die Frage für uns kann nur die ſein, ob 
dieſen Parteibeſtrebungen der Charakter der Wahrbeit und des Rechtes bei⸗ 
wohnt, und dies ſoll nach dem Beſchluſſe ider Abtheilung unterſucht werden. 
Redner führt ſodann aus, daß durch die Anſprache des Wahlcommiſſars die 
Wahl in dem fraglichen Bezirk beeinflußt, daß das geheime Stimmrecht, das 
Ivoß ber Anſicht des Referenten -auch in Mecklendurg eriftiren ſolle, durch ihn 
verletzt, ſämmtliche 56 Stimmen und alſo auch die Wahl des Hrn. v. Oertzen 
ungiltiy wäre, falls die Wahrheit der Thatſachen ſich berausſtelle, und 
empfiehlt deshalb auf das Ange egentlichſte den Antrag der Abtheilung. 

Nach einer kurzen Replik des Reſerenten Abg. d. Seydewitz, worin er 
ausführt, daß er die Verhandlungen in der Abtheilung durchaus objectiv nach 
beiden Seiten hin wuchert d habe, wird der Antrag der Abtheilung auf 
Beanſtandung der Wahl mit ſehr großer Majorität angenommen; dagegen 
Yimmt nur ein ſehr kleiner Theil der Conſerdativen. \ 

Abg. Aßmann berichtet nachträglich über die Wahl des Abg. v. Helldorf 
im Keeiſe Querfurt und Merſeburg; es liegt gegen dieſelbe ein Proteſt vor, 
der jo zahlreiche Wieden Beeinfluffungen und ſogar Beſtechungen er⸗ 

ung rote e hat, die Wahl zu beanſtanden 
und zu beantragen, den Proteſt dem Bundeskanzler mit dem Erſuchen zu 
überweifen, die in demſelben . 4 — a} 1 
uchung zu unterwerfen und von den dene debe de 5 
Renntniß zu geben. — Der Antrag wird ohne De om Hauſe ange⸗ 
nommen. 5 zur. 
er ivent theilt mit, daß bis jetzt 191 Wahlen vom Haufe 
2 a a he der nächſten Sitzung die Conſtituirung des 
Hauſes erfolgen könne. Schluß 2% Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. 
T.⸗O.: Präſidentenwahl. 


Berlin, 16. lAmtliches.] Se. Majeſtät der König bat den 
nachbenannten Be beſſiſchen Offisieren Orden verliehen und zwar: 
den königlichen Kronen⸗Orden zwetter Klaſſe: dem Flügel⸗ Adjutanten 
Sr. koͤniglichen Hobeit des Großherzogs, Oberſten v. Grolmann, und dem 
Oberſten vom Artillerie⸗-Corps Hartmann, ſowie den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe: dem Major Bechſtatt vom 4. Infanterie⸗Regiment. 

Se. Majſeſtät der König hat den Staats-Brocurator Räfter in Wies⸗ 
baden mit Belaſſung ſeines Ranges zum Sanfte d e in Limburg ernannt, 

Am evangeliſchen Waiſenhaus und chullehrer Seminar zu Steinau iſt 
der Religions⸗ und wiſſenſchaftlich Lehre, Prebigtamts:Canidat Figulus, 
an der höheren Bürgerſchule zu Creuzburg Re Waiſenhaus⸗Inſpector und 
Seminarlehrer angeſtellt worden. — — dis tiſche Arzt Dr. Tacke zu Weſel 
ift zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Rees ernannt worden. 

Berlin, 16. Sept. [Se. Maſeſtät der König] brachten den 
geſtrigen Tag auf Schloß Babelsberg zu, wo um 3 Uhr auch die Fa: 
milientafel stattfand. Um 7 Uhr begaben Se. Majeftät der König Aller: 
hoͤchſiſich nach Berlin und wohnten der Vorſtellung im königl. Opern: 
hauſe bei. 5 r 

Heute beſichtigten Se. Majeſtaͤl der König die eben vollendete Markt⸗ 
halle am Schiffbauerdamm im Beiſein des Staatsminiſters Grafen 
Itzenplitz und des Bauraths Hitzig und empfingen die Meldungen der 
Generale von Steinmetz, von Falckenſtein, von Bonin und von Franfedy. 
Hierauf nahmen Se. Majeſtät der Koͤnig den Vortrag des Geheimen 


Cabinets⸗Raths von Mühler entgegen und verſammelten um 1 Uhr die hi 


Miniſter im Palais. — um 4½ Uhr findet ein größeres Diner ſtatt. 


3 (St.⸗A.) 
O Berlin, 16. Septbr. [Die Reife des Königs. — Die 
ſchleswig⸗holſteinſchen Vertrauensmänner. — Die Ber: 


handlungen mit Dänemark.] Ueber die Reiſe des Königs find 
nun beſtimmte Feſiſetzungen getroffen worden; derſelbe wird morgen 
Abend um 11 Uhr mit einem Extrazuge der Berlin⸗Anhaltſchen Bahn 
abreiſen, und zwar zunächſt nach Frankfurt a. M., von wo er ſich nach 
Baden-Baden begeben wird; auf dieſer Reife ſoll weder Empfang noch 
Begleitung durch die Behörden ſtattfinden; in Frankfurt jedoch werden 
die Behörden zugelaſſen werden. In Baden-Baden wird der König 
einen längeren Aufenthalt nehmen, auch auf der Inſel Mainau einige 
Zeit verweilen und die Reiſe nach Hohenzollern wird dann, wie wir 
ſchon gemeldet, Anfangs October ſtattfinden. In Folge dieſer Reife: 
beſtimmungen war nun noch auf heut eine Gonfeilfigung angeordnet 
worden, in welcher mehrere wichtige Verwaltungs ⸗ Angelegenhei⸗ 
ten zur Erledigung kamen, namentlich ſolche, deren Verwirk⸗ 
lichung auf dem Wege der Verordnung vor dem 1. October 
noch erfolgen ſollte. Man glaubt übrigens, daß auch die Finanz⸗ 
fragen, welche durch die Vorſtellungen aus den neuen Landes⸗ 
theilen angeregt worden find, in dieſer Conſeil. Sitzung zur Entſcheidung 
kommen werden, und zwar wahrſcheinlich im Sinne der von den neuen 
Landestheilen kundgegebenen Wünſche. Bei dieſer Reiſe gedenken wir 
einer anderen, von der die franzöſiſche Preſſe vor einiger Zeit das Ger 
rücht aufgebracht hatte, nämlich die Zuſammenkunft des Kaiſers Napo- 
leon mit dem Könige entweder in Coblenz oder in Baden. Damals 


Er 


Dinstag, den 17, September 1867. 


wurde von hier aus das Gegentheil verſichert. Dann kam Graf Goltz 5 
von Paris auf Urlaub her, und jetzt, nachdem er wieder zurückgekehrt, 
ſind ſeit einigen Tagen wiederum ſolche Gerüchte im Umlauf, nur mit 


der Modification, es ſeien zwar Verabredungen darüber getroffen, der 


Termin aber noch nicht feſtgeſtellt. So viel man jedoch bier weiß, iR 


auch dies nicht begründet. — Heut 


bat wieder eine Berathung mit 


den ſchleswig⸗holſteinſchen Vertrauensmännern ſtattgefunden, bei welcher 
abermals Graf Eulenburg, durch die Theilnahme am Conſeil abgehal⸗ 


ten, nicht den Vorſitz geführt hat. 


worden. — Aus Kopenhagen meldete ſchon vor einigen Togen eine telegra⸗ 


phiſche Depeſche, es werde die däniſche Antwort auf die letzte preußlſche 


Depeſche vom 22. Auguſt in dieſen Tagen in Berlin übergeben werden. 
Allerdings hat der däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr von 


Quaade, am Sonnabend erklärt, daß er von feiner Regierung zum 
ernannt fei, um die Garantiefrage mit einer von 


Vertrauensm 
Preußen zu beſtellenden Perfönlichkeit vertraulich zu erörtern. 


v. Quaade iſt die Sache vorläufig erledigt. 


= Berlin; 16. Sept. [Die Wahl des Generals v. Falcken⸗ 
Die allgemeine Erwartung, 
daß heute die Wahl des Generals Vogel v. Falckenſtein bereits im 


ſtein. — Die Präfidentenwapl.] 


Ein wei⸗ 
terer Antrag aber iſt von Seiten Dänemarks nicht zu erwarten und 
liegt auch gar keine Veranlaſſung dazu vor, denn eine förmliche Note 
wird von keiner Seite eher übergeben werden konnen, als bis dieſe vers 
traulichen Beſprechungen ſtattgefunden und man ſich über dieſelben und 
ihr Reſultat wird äußern können. Alſo mit der Erklärung des Herrn 


Plenum des Reichstages zur Verhandlung kommen würde, konnte nicht 
erfüllt werden, da man an dieſe Angelegenheit eine principielle Erörte⸗ 
rung über die Militär⸗Wahlbezirke reſp. eine Beſchlußfaſſung des Hauſes 
über ſeine Auffaſſung dieſer Frage zu knüpfen wünſcht und daher den 
Berathungen in den Fractionen nicht vorgreifen wollte. Wahrſcheinlich 
wird man dieſe Angelegenheit übermorgen nach dem Empfange von 


Vorlagen ſeitens des Bundesrathes erledigen. 


Die Conſervativen ſind 


für Giltigkeit der Wahl und principiell für Beibehaltung des jetzigen 
Verfahrens, die Fractionen der Linken ſind nach beiden Richtungen hin 


entgegengeſetzter Anſicht. — Die Wiederwahl der früheren Präfidenten 


Es iſt die Berathung über die 
Krels⸗Ordnung dabei zum Abſchluß gekommen und iſt von Seiten der 
Reglerung gleichzeitig ein Entwurf für die Landgemeinde Ordnung vorgelegt 


ift als zweifellos zu betrachten, obwohl die Fortſchrittspartei weder für 


den Herzog von Ujeſt noch für Bennigſen, ſondern ſlatt ihrer für 


Löwe ſtimmen will. Allein Sim ſon ift noch nicht anweſend und der 
Herzog von Ujeſt, der die Annahme der Wahl zum erſten Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten allerdings zugeſagt hat — beurlaubt. Man nimmt an, Sim⸗ 


ſon's Foribleiben habe den Zweck, Forckenbeck das Terrain zu über⸗ 
laſſen; ob man, wenn er nicht erſcheint, ihn dennoch wählen wird, 
bleibt fraglich. Geſchähe es unter allen Umſtänden, ſo würde der Alters⸗ 


Präſident die Wahlen des Präſidenten und des erſten Vice⸗Präſidenten 


zu vollziehen haben und der zweite Vice⸗Präſident ihn ablöfen, ein F 


der bis dahin noch nicht vorgekommen iſt. 
[Präſidenten⸗ und Schriftführer⸗Wahl.] 
ferbativen hat am Sonnabend ſich dahin ſchlüſſig 
morgen ſtattfindenden 
Wiederwahl des alten Präſidiums 
nachdem ſich die Conſervativen, die 


immen wolle. 


und die Mittelparteien für dieſe Wiederwahl bereits erklärt, dieſelbe unzweifel⸗ 


haft 
die Schriftführerwahl anlangt, jo hören wir, 


didatenliſte geſtellt werden ſoll. 


ſämmtlich Sitzung haben, noch erſt ſchlüſſig machen. 
[Verſchmelzung mehrerer Seal genf 


es im Werke iſt, eine Verſchmelzung dieſer Friction mit der 
Centrums, welche in dem Erſten 


feſt; auch werden keine engeren Wahlen zu erwarten ſtehen. — Was 


nun 
daß die Fractionen dahin ſchl 
geworden ſind, daß von den Conſervativen und Den Natlonalliberalen e 
zwei, von den Freiconſervativen, dem Centrum, den Particulariſten und der 
Fortſchrittspartei nur ein Mitglied für dieſes Amt gewählt und auf die Gans 
Ueber die Perſonen, welche hierzu in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden ſollen, werden ſich die Fractionen, welche beute Abend 


x 85 
i in 5 Der Fraction der Frei⸗ 
conſervativen Vereinigung ſteht, wie wir hören, eine Erweiterung bevor, indem 
i Fraction des 
Reichstage beſtanden hat, vorzunehmen. Wie 


wir hören, wird dieſe Verſchmelzung ſchon heute Abend oder morgen vor ſich 


gehen. Ueber den Namen, welchen dann die neue Fraction annehmen wird, 


omit ſteht nunmehr, 
eiconſervativen, die Kalloni Aera 


Die eg ve, Em 
ema a 
8 aus Wende bee für die 


wird man ſich aft heute Abend ſchlaſſig machen; es liegen als Be —.— 8 
— 


wie wir hören, die Namen: „National⸗Conſervative“, „nationales 
und „rechtes Centrum“ vor. — 
nächſten Tagen noch eine andere 


Die 


der Bildung einer ſolchen Fraction eingeladen, auch beute Abend eine Ver⸗ 


ſammlung der „Freien Bereinigung“ anberaumt 
lariſten und Glericalen in ſich ſchloß. 


ſondere (tatholiihe) Fraction conſtituiren werden, iſt vorläufig 1 * 


Geſetz, betreffend die Abänderung des Artikels 69 der Bere 
eich; 1 von Gottes Gnaden Rd 


fell u. ſ. w.] Wir Wilhelm, von 
von Preußen ꝛc. verordnen mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des 
der Monarchie, zugleich auch für das Jahdegebiet, was folgt: 
Art. 1. Sobald die preußiſche Verfaſſung in den neu 
Landestheilen Geltung erlangt, treten der bisherigen A 
der des Hauſes der Abgeordneten 80 Abgeordnete aus jenen 


für 
i 


* 


Landtages 


erworbenen 
ahl der Mitglie- 
Landestheilen 


die erſten Wahlen, 
che Anordnung in der 


Art, daß die zu wählenden Abgeordneten auf die durch die letzte allgemeine 


vertheilt werden. 


theilungen getheilt werben, (5 

uftragenden Bebörben erfolgt dur 
— welcher J 
bande eines der im Artikel 1 pin 
dem im $ 29 der Verordnung vom 30. 


Zeitraum in Anrechnung 24 85 


4. dem 1. 
. = Mosa ot ein Gejepentiwurf über bie 


itive Einführung 
Im Spa Dr DE Landestheilen bo elegt werden. 


Urkundlich unter‘ Unferer Hoöchſteige 
Königlichen In Mal 1887. 
a Bal, ne . Bildern. 
Gr. v. Bismarck⸗ nbaufen. Frhr. | 
litz. v. Mühler. Gra 
Graf v. Ibenplit Graf u Fri Lippe. 
[Der k. Geſandte in Florenz, 


abend Abend abgereiſt, um auf feinen Poften zurückzukehren. 


[Der Appellationsgerichtsrath Leſſer in Bromberg] it 


wie de 


als Hilfsarbeiter an das Obertribunal berufen worden. 
lor. v. d. Heydt und die Spielangelegenheit) 


v. d. Heydt. v. Roon, 
d. Selchow. 


Graf uſedom!] iſt am Sonn⸗ 


5 der Wahl der Abgeord⸗ 
über die mugag e olgenden Maßgaben: 


Beſtimmung der mit den 
das Staats⸗ 
emand dem früheren Staatsvers 
Landestheile angehört hat, wird bei 
Mai 1849 angeordneten einjährigen 


irke, 
1849 in 


ndigen Unterſchrift und beigedrucktem 


re 


ber 1867 zunächſt einzuberufenden f 
übung den Achte 
der Verordnung vom 30. Mai 


Bas wird ſich, wie wir hören, ſchon in den 
raction, diejenige der Particulariſten bilden. 
Herren Dr. Francke und Dr. Schleiden haben heute mittels Circular zu 


welche früher die Particu? 
Ob die letzteren ſich diesmal als be⸗ 


en 


2552 


reits telegr. gemeldet, ſchreibt die „Nordd. A. 8.0% In einem hieſigen] zahl „Herren mit Stöcken“ kräftig unterſtützt. Der Fazy'ſche Vor⸗ 


Reſtaurant haben in voriger Woche profeffionirte Spieler einem jungen 
Edelmann aus der Provinz beträchtliche Summen, theils baar, theils 
in Wechſeln abgenommen. Ein Berliner Blatt hat in dem ſo Geplün⸗ 
derten den Herrn Finanzminiſter, Frhrn. v. d. Heydt, entdecken wollen 
und dieſe Neuigkeit feinen Leſern wiederholt aufgetiſcht. Nach den der 
Redaction von amtlicher Stelle gemachten Mittheilungen nimmt dieſelbe 
keinen Anſtand, hiermit förmlich zu erklären, daß Hr. v. d. Heydt bei 


jener N in keiner Weiſe betheiligt geweſen iſt. 


el, 13. Sept. [Marine.] Die für Sr. Majeſtät Panzer⸗ 


fregatte „Friedrich Carl“ beſtimmten Mannſchaften gingen heute Morgen 


U 


mit dem Courierzuge unter Commando des Capitain⸗Lieutenants Kraufe 


nach Altona, von wo dieſelben mit einem Privat-Dampfihiffe nach 
London befördert werden. — Die Fregatte „Geſion“ ift außer Dienſt 
geſtellt und bereits abgetakelt. 

Arolſen, 12. Sept. [Der Vertrag mit Preußen.] Der 
ſtändiſche Ausſchuß hat ſich bereits für den Vertrag mit Preußen aus⸗ 
geſprochen und es mochte an der Annahme durch den Landtag nicht zu 
zweifeln ſein. Es bleibt am Ende auch nichts Anderes übrig als An⸗ 
nahme, indem das Land die Laſten, welche der Bund ihm auflegt, nicht 
zu tragen im Stande ſein würde. Ein Land von ungefähr 60,000 Ein⸗ 
wohnern, die an directen Steuern ſchon jetzt faſt ſo viel pro Kopf zah⸗ 
len, als in Preußen, kann keine 80,000 Thaler weiter aufbringen. 
Wie man fetzt erfährt, iſt der Vertrag ſchon längere Zeit vor Con⸗ 
flitutrung des norddeutſchen Bundes von unſerem Fürſten eingeleitet. 
Derſelbe hat ſchon damals erkannt, daß die kleinen Staaten den An⸗ 


forderungen nicht entſprechen können, welche Deutſchland an ſie ſtellt, 


und hat ſich ohne Zögern aus eigener Initiative entſchloſſen, die Opfer 
zu bringen, welche der Vertrag ihm auflegt. 83: 
Nordhauſen, 13. Septbr. [Herr Eugen Richter und die 
Erfurter Regierung.) Nach der erſten Reichstagswahl hatte der 
gewählte Abgeordnete Herr Eugen Richter in Berlin Beſchwerde bei 
dem Landrathsamt über verſchiedene Störungen der Wahlfreiheit, u. A. 
über Confiscation von Stimmzetteln ſeitens der Schulzen erhoben. Nachdem 


das Landrathsamt die Beſchwerde zurückgewieſen, veroffentlichte Hr. Richter 


den dagegen an die Erfurter Regierung erhobenen Recurs in der hieſ. Zei⸗ 


tung. Die Regierung beſchied Hrn. Richter darauf, daß eine ſolche Publi⸗ 


ceeatſCion vor erledigter Sache fo wenig den Rückſichten, welche Jeder einer königl. 


gemäß zu beſcheiden. 


— 


Behoͤrde gegenüber ſchuldig ift, entſpreche“, daß fie „auf jeden ferneren 


geſchäftlichen Verkehr“ mit Herrn Richter verzichten müſſe. Herr Richter 
forderte nun das Miniſterium auf, die Regierung anzuweiſen den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr mit ihm fortzuſetzen und ihn auf feine Eingabe ordnungs⸗ 
Dieſe Anweiſung iſt denn nun vom Miniſterium 
auch erfolgt. Freilich lautet der auf Befehl des Miniſteriums Herrn 
Richter mitgetheilte Beſcheid nur dahin, daß die angeregten Fälle zur 
Ben eines Strafverfahrens hinreichende Veranlaſſung nicht dar⸗ 
teten. 

Frankfurt, 15. Septbr. [Die Preſſe.] Die geftrige Nummer 
des „Frankf. Beobachters“ wurde aus Anlaß eines Artikels über Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei den Reichstagswahlen mit Beſchlag belegt. Die 
Verhandlung über die gegen daſſelbe Blatt erhobene Anklage „wegen 
Erregung von Haß und Verachtung“ findet nächſten Dinstag vor der 
Strafkammer des Stadtgerichts ſtatt. — Die in letzter Zeit mit Bes 
flag belegten Nummern des „Frankf. Anzeigers“ find wieder frei⸗ 
gegeben worden. (Sf. J.) 


München, 14. Sept. [Die Ernennung des Grafen von 
Hegnenberg⸗Dur] zum Geſandten am preußiſchen Hofe ſoll in 
Berlin nicht ſehr willkommen geheißen werden. Der neue Geſandte 
gilt nicht eben für einen Preußenfeind, aber für einen Mann mit groß⸗ 


deutschen Sympathien, von dem ſich alſo eine Forderung preußilcher 


delsgeſetzbuches iſt bekannt. 


Verſchmelzungsabſichten nicht erwarten läßt. Von dem neuen Juſtiz⸗ 
miniſter Lutz iſt in politiſcher Beziehung gar nichts bekannt. In 
welcher Weiſe er als Cabinetsmitglied ſeine Stellung bezüglich der 


deutſchen Politik geltend machen werde, it durchaus noch unermittelt. 


Die innere Geſetzgebung wird er ſicher im Sinne gewünſchter Reformen 
leiten; dafür ſpricht ſeine Vergangenheit. Der Antheil des gegenwärtigen 
Juſtizminiſters an dem Zuſtandekommen des allgemeinen deutſchen Han⸗ 


(Q. u. 9:3.) 
Schweiz. 
Genf. [Zum Friedenscongreſſe.] Wie aus Berichten des 
„Journal de Geneve“ und Privat⸗Correſpondenzen hervorgeht, hat das 
ſchweizeriſche Element in ſeinen verſchiedenen Nuancen in und nach der 


dritten Sitzung des Friedens⸗Congreſſes bedeutend gegen gewiſſe, mit dem 


1 


= 


Durchbruche. 


v 


* 


* 


8 
Ka: 
v7 


hervorgeht, 
been n 


Verſammlung einſtimmig angenommen wurde. 


oll. 
ſchlagen, über Principien⸗Fragen nicht abzuſtimmen.“ Wie aus einer Cor⸗ 


urſprünglichen Zwecke der Verſammlung nicht im Einklange ſtehende Ten⸗ 
denzen reagirt. Wir führen zur Charakteriſtrung folgende Nachſchrift des 
Berichtes des „Journal de Geneve“ an: „(10 Uhr Abend). In Folge der 
bedauerlichen Auftritte, die in der 3. Sitzung des Congreſſes ſtattfanden, ha⸗ 
ben verſchiedene Mitglieder geglaubt, Angeſichts einer Manifeſtation, die 
ſo compromittirend für unſer Land zu werden drohte, ſich unter einander 


verſtändigen zu müſſen. Deshalb wurde ſofort eine buchſtäblich improolirte 


Volksverſammlung zu dieſem Zwecke für den Abend einberufen. 
Schlag 8 Uhr füllten etwa 1000 Bürger jeder Parteifarbe den großen 
Saal der Goulousreniere. Mehrere Redner, die Herren Degrange, 
Roget, Fazy, Golay ergriffen nach einander das Wort, um den Zweck 
dieſer Verſammlung zu erklären und hervorzuheben, wie ſehr es ange⸗ 
meſſen ſei, Angeſichts der entwickelten Theorien und der gefährlichen, 


den urſprünglichen Zweck geradezu entſtellenden Tendenzen des Con⸗ 


greſſes jede Verantworilichkeit von dem Genfer Volke abzuwenden. Herr 
Roget verlas eine Erklärung, die unter dem energischen Beifalle der 
In der dritten 
Sitzung ſelbſt, nach deren Schluß die oben beſprochene Verſammlung 
ſtattfand, brachte ein Vorſchlag des Herrn Barni den Conflict zum 
Herr Barni theilte nämlich, als Vorſitzender, im Namen 
des leitenden Comite's einen Beſchluß deſſelben mit, dem zufolge ein 
permanentes Central⸗Comite in Genf ernannt werden ſolle, 
das mit den bereits vorhandenen Vereinen ſich in Verbindung zu ſetzen, 
deren neue zu gründen und durch öffentliche Verſammlungen c. ꝛc. in 
Genf wie auswärts die wahren Ideen ꝛc. ꝛc. zu fördern habe. Darauf 


erklärte der Schweizer Ame de Roger, daß ſämmtliche schweizer Dele⸗ 


girten keinen Antheil an dieſem neuen Programme hätten. Er ſelbſt 
zeigte feinen Austritt aus der Delegation an. „„ .. Es gab, fagte 


er, „ſo viele der Sache vollig fremde Fragen, einen fo gewaltigen 


Wortſchwall, daß mehrere meiner Collegen und ich zuletzt fürchten 
möüffen, es werde der Congreß zu keinem Ziele führen. Wir Alle find 
Freunde der Freiheit, aber wir haben fo excentriſche Ideen zum Vor⸗ 
ſcheine kommen ſehen, daß wir nicht ſehen, was aus allem dem werden 
Aus dieſen und noch anderen Gründen hatten wir bereits vorge⸗ 


reſpondenz von Henri Ferrier, Genf, 12. Sept., 1% Uhr Nachmittags, 


fein, weitere bedenkliche Beſchlüſſe des Congreſſes in der vier⸗ 
ten und seen, Sigung nachdrücklichſt zu verhindern. Es wurden die 
beiden erſten Artikel des neuen Programmes, die Roget ſchon am 
de vorher ſo lebhaft angegriſſen, zur Abſtimmung vorgeſchlagen. 

azy ſchlug vor, fie weggllafien unnd würde vakin von einer An⸗ 


ſcheint es den Genfern wirklich ernſtlich darum zu thun ge⸗ 1 


ſchlag wurde von der Verſammlung durch Handaufheben, wie das 
Dürean conſtatirt, nicht angenommen. Murren der Herren mit den 


Stocken. Es wird, auf mehrfache Reclamationen hin, nochmals durch Auf⸗ Y. 


ſtehen und Sitzenbleiben abgeſtimmt. Wiederum erklärt das Bureau 
den Antrag Fazy's als nicht angenommen. Die Herren mit den Stöcken 
wurden noch ungeduldiger und traten an einzelne Tiſche, wo die radi⸗ 
calſten Redner ſaßen, heran. Es kam zu unangenehmen Redensarten. 
Da ſind ſie, hieß es, dieſe Revolutionäre, denen nichts heilig iſt. Ihr 
habt bei euch die Freiheit compromittirt und wollt ſie nun auch bei 


uns compromittiren. Macht daß ihr fortkommt, wir wollen kein per⸗ “ 


manentes Revolutions⸗Comite bei uns haben u. ſ. w. Einige Fran⸗ 
zoſen wären ernſtlich bedroht geweſen. Der Präſident und die gemäßig⸗ 
teren Mitglieder boten Alles auf, um die Ruhe und Ordnung einiger⸗ 


maßen wieder herzuſtellen; allein alle ihre Anſtrengungen blieben er⸗ 123, 80 


folglos, und ſo mußte ſich Herr Joliſaint aus dem Saale entfernen, 
um, wie verlautet, eine Proteftation gegen ein ſolches Et 3555 
N 


faſſen.“ 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. September. Angekommen: Se. Durchlaucht 
Heinrich XI., Fürſt Pleß, Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein, aus Pleß. 
lenz 8 ak en Safanterie, 2 gen tenda — 

eſtohlen J in der Göppertſchen Reſtauration au e 
1 1 filberne Cylinderuhr mit Goldrand und eine braun und graugeſtreifte 


eſte. 

Außerhalb Breslau 6 Kuhhäute in rohem Zuſtande. a 

Dominikanerplatz 2 ein ſchwarzlederner Reiſekoffer, 1 blau und weißge⸗ 
ſtreiftes Unterbett, eine mit Roßhaaren gefüllte Matratze, eine neue Decke von 
Fries, 1 weißer N ohne Gurt, 1 Mannshemd, 1 brauner Damen⸗ 
mantel von Damaſt, 1 Damenmantel von Wollſtoff, eine ſchwarzſeidene 
Taille und 1 blauer Kattunrock. 

Verloren ging: 1 ſilberne Kapſeluhr mit deutſchen Zahlen. 

Gefunden wurde: 1 Packet Dachpappen und 1 Bürſte von ſchwarzen 
Roßhaaren; ſowie ein breitgliedriges, im Feuer vergoldetes Armband. 

[Auffinden einer ungekannten kodten Perſon.] Am 14. d. M. 
iſt auf einem am Schwarzwaſſer bei Altſcheitnig belegenen Kartoffelfelde, eine 
ungekannte, circa 40 alte und 7 bis 8 Bol roße männliche Perſon 
mit länglichem Geſicht und röthlichem Kinn: und Backenbart, entſeelt auf 
einem Kartoffelkrauthaufen liegend gefunden worden. Dem Anſchein nach 
dürfte ein Schlaganfall dem Leben derſelben plötzlich ein Ende gemacht haben. 
— Bekleidet war der Entſeelte mit einem alten leinenen Hemde, grauen 
Hoſen, altem ſchwarzen Duffelrock, alter Tuchmütze mit Schirm, rothem Hals⸗ 
tuche und Commisſchuhen. 

[Unglüdsfall] Am 15. d. M. Mittags wurde das in einen Wagen 
geſpannte Pferd des hieſigen Viehhändlers L., welches Letzterer unbeaufſich⸗ 
tigt auf der Mehlgaſſe vor einem Schanklocale hatte ſtehen laſſen, plötzlich 
ſcheu, ging durch und rannte an der Ecke der Mehlgaſſe in der Matthias: 
ſtraße den Schuhmachergeſellen Carl Müller zu Boden. Derſelbe erlitt hier⸗ 
bei durch Ueberfahren ſo erhebliche Beſchädigungen am Kopf und linken Knie, 
daß feine Unterbringung im Hoſpital nötbig wurde. , 

[Bettelei.] In der Zeit vom 9. bis 15. d. M. find hierorts 14 Per⸗ 
ſonen durch Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft gebracht 
worden. (Fremdenbl.) 


+ Glogau, 16. Sept. [(Zur Wahl.] Ueber den Ausfall der 
am 14. d. Mts. ſiattgefundenen engeren Wahl eines Abgeordneten zum 
norddeutſchen Reichstage liegen uns heute nur Privatnachrichten über 
die Wahlen vom Lande vor. Nach dieſen ſcheint es feſtzuſtehen, daß 
der Eiſenbahndtrector Bail (mat.:lib.) mit etwa 6 - 800 Stimmen 
Majorität über ſeinen Gegencandidaten Graf v. Rittberg (conſerv.) 
geflegt hat. ® 

„ Rimptich, 16. Septbr. er⸗Conferenz ] An ver hier unter 
dem Bari des töniale Sagte errn Wandel abgehaltenen 
General⸗Lehrer⸗Conferen der Didcefe Nimptſch⸗Frankenſtein betheiligten ſich 
20 Geiſtliche und 80 Lehrer. Derſelben voran ging eine Geſang⸗ und Orgel⸗ 
probe in der Kirche. In der Didcefe wirken 88 Lehrer. Die Schulen beſuchen 
im Ganzen 7309 Kinder. Ueber das von der königl. Regierung proponirte 
Thema: „Was hat die Schule zu thun, um in noch vermehrterem Maße eine 
beyfende Macht des Vaterlandes für die Zeiten der Gefahr zu werden?“ 
waren Cantor Schmlidt aus Heidersdorf und Lehrer Günzel aus Weigels⸗ 
dorf beſtimmt. Die } 
den gegen 7 Thlr. für die Lehrer⸗Wittwen⸗ 
geſammelt. 


ans 
cel⸗ 


und Waiſen⸗Penſions⸗Anſtalt 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 rd. Ba- Luft ⸗ 3 
Linien, W 
Tr De ert nach ee. “ | rometer. — elch. nr 
Breslau, 16, Sept. 10 U. Ab. 331,78 |+113| S. 1. lleberwöltt. 
17. Sept. 6 U, Mrg.] 331,96 19 SW. 1. | Ueberwölkt. 


Breslau, 17. Sept. [Wafferftand.] O.⸗B. 13 F. 1 3. U. -B. — F. 6 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Konstantinopel, 16. Septbr., Abends. Der ruſſiſche Geſandte 
Janatieff und der Großfürſt Michael find eingetroffen. 

In Epirus und Theſſalien, woſelbſt große Vorbereitungen zum 
Aufſtande ſtattfanden, ſind Unruhen aus gebrochen. Rußland wies den 
Vorſchlag einer türkiſchen Allianz zurück. Die Türkei wendet ſich 
neuerlich Frankreich zu. (Wolff's T. B.) 

Reichenberg, 16. Sept. Der Reichskanzler Freiherr von Beuſt 
wird heute Abend um 6 Uhr hier eintreffen und am Bahnhofe von dem 
Magiſtrat und den Corporationen empfangen werden. Abends wird im 
Haufe des Fabrikbeſitzers Liebig, woſelbſt Freiherr v. Beuſt fein Abſteige⸗ 
quartier genommen hat, Empfang ſtattfinden. . 

Kopenhagen, 16. Sept. Die Königin, Prineeß Thyra, der König 
von Griechenland und das ruſſiſche Großfürſtenpaar reiſen morgen nach 
Rumpenheim ab, um der Beiſetzung der Leiche des Landgrafen Wilhelm 
beizuwohnen. 


Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, Herr v. Quaade B 


habe zur Führung der Verhandlungen den Beiſtand von Rechtskundigen 
verlangt, entbehrt jeder Begründung. 

London, 16. September. Nachrichten aus New⸗Nork, welche per 
Dampfer „Union“ eingetroffen find, melden: Der Competenz⸗Conflict 
zwiſchen dem Präſidenten Johnſon und dem General Grant gewinnt, 
der „New: York Tribune“ zufolge, eine immer ernſtere Geſtalt. Der 
Fenier⸗Congreß in Kleveland beſchloß, wie der „New⸗Vork Herald“ 
meldet, einen neuen Zug gegen Canada zu organjliren, — Nach Mit⸗ 
thellungen aus Hayti haben mehrere Städte daſelbſt Cabral die Präſi⸗ 
dentſchaft angeboten; Salnave iſt angeblich flüchtig. Die Agitation 
für die Union der Republiken Hayti und St. Domingo iſt im Zuneh⸗ 
men begriffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 16. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Matte Haltung. Pr. Liqui⸗ 
dation wurden ſchließlich 9 talieniſche Rente 49, 30, Credit⸗Modi⸗ 
lier 285, —, Lombarden 388, 75, Staatsbahn 488, 75. Conſols von Wiittags 
1 Ube waren 94% meldet, — Schluß Fourſg: proc Rente 69, 10 c. dit, 
„2569, 40, Italienische öproc. Rente 49, 25. 3% Spanier — — 
Spanier —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗-Actien 488, 75. Eredit⸗ 
babe bunten 283, 75. Lampard Gijenbabwölctien 387, 50. BDefterr 
von 1865 pr, opt. 332, 50, 6% Ver. Staats⸗Anleihe pr. 1882 


inf M. 16. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Cvurſe: iener Wechſel 96 8. Fi landiſche Anleihe 83%, Neue Finn⸗ 
kawiſhe % Pied . 6 Vlad. Sassen teh br. 1882 


Galtzier 212, 25. 


eiden Referate befriedigten allgemein. Am Schluſſe wur: | ® 


dito 
; | Kurhess.40 Thlr. Obl. 


. 


76%, Oeſterr. ae 653, O . Eredit-Actien 175. Darmftäd 
Bank⸗Actien 205% ninger Credit⸗ etien kai O Staatsb — 


Actien 230. Oeſterr. Glifabeth ohmiſche m 60%. Rbein⸗ 
b bach 149, dwigs 126%, 

Wet, e e Bachs 

Wooſe 50%. Kurs 
D Natio⸗ 


. all. 38%. Baier. Prämien- 
Anleihe 97%, d zi 
Medioabrechnung nftig. BER BER TER, 


Frankfurt a. M., 16. Sept., Abends. [EffectensSocietät. 1 
auf Wiener Notirungen bewegt. Grebit Beten 17347, 1860er ee 68. 
Steuerfreie Anl. 46%. Staatsbahn 229%, Amerikaner 76 J. 
Wien, 16. Sept. [Schluß⸗Courſe.] öproc. Metall. 56, 80. National⸗ 
Anlehen 65, 70. 1860er Looſe 88, 80. 1864er Looſe 75, 50, Credit⸗Actien 
183, —. Nordbahn 171, 25. Galizier 212, 50. Böhm. Weſtbahn 143, 75. 
St.⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 240, —. Lombard. Eiſenbahn 188, 25. London 
Paris 49, —. Hamburg 91, —. Kaſſenſcheine 181, 50. Napo⸗ 


leonsd'or 9, 89. Sehr flau. 

Wien, 16. er [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 182, 70, Nordbahn 
171, 00. 1860er Looſe 83, 20. 1364er Looſe 74, 80. Staatsbahn 239, 40. 
Napoleonsd'or 9, 90, 


Steuerfreies Anlehen 


amburg, 16. September, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. Fonds, ſehr 
feſt, aber ſtille. Oeſterr. Kranzöſiſche Staatsbahn 485. Italien. — NN 
mbarden 379. 5% Ruſſen de 1862 —. — Schlüß⸗Courſe: Hamb 


u 90. National⸗Anleihe 53%. 


Weizen loco guter Markt, auf Termine ſtille, eher matt, pr. 
5400 Pfund netto 164 Br. und Gld., pr. Herbſt 159 Br. u. Gld. Roggen 
loco lebhaft, auf Termine feit, pr. Sepibr. 5000 Pfd. Brutto 115 Br. u. Gld., 
pr. Herbſt 113 Br. u. Gld. Hafer ruhig. Spiritus ſehr ftille, zu 83 
angeboten. Oel ftille, loco 24%, pr. October 24%, pr. Mai 25%. Kaffee 
ruhig. ge Ctr. September⸗October, 1000 Ctr. October⸗November 
à 14 Mk. 1 Sch. — Küßdles Wetter. 2 

Antwerpen, 16. Septbr. Petroleum, raff. Type weiß, fill, 50% Fres. 
pr. 100 Ko. 

Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe von 1855. Serien: Ziehung vom 
16. September 1867 Ziehung 


Ser. 43 166 258 265 269 282 426 428 530 610 625 761 835 888 960 
1048 1200 1303 1323 1345 1423 1473. 
Die Prämien⸗Ziehung findet am 15. Januar 1868 ſtatt. 


Berliner Börse vom 16. September 1867. 


Rissubaha-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1865, 1866, 


Fonds- and Geid-Ooaras. 
Freiw. Staats-Anl. . ,;44497% ba. 
Staats-Anl. von 1889/5 103 bz. 


dito 1854. 86. 57 4½ 97 % ba. war ba. 
dito 5 — al 2 — } ee 
dito 1 7 1. > 
dito 1664 4½ % % ba. 41% bz. 
dito 1867 4% 97 ba. — bK. 
s ir au Inu 18% d. 
dito 186214 8% bz 219%, bz. — 
Staats-Schuldscheineſ3½ 84% bz. 137% 8 „ 
Präm.-Anl. von 18883 —— — - ki 
Berliner Btadt-Oblig.4½%8 B 
3, Kur- u. Noumärk, 71% B 143 ½% bu. 
Pommersche. 16%, bz 6% . 
S JPosenscho....»» — — — 81 be. 
3 dito — — B. 
2 /. dito neue. 4. 86%, bz 22 
& (Schlesische..... 8% 8. 
3 (Kur. u. Neumärk. 4 0 5. — 
5 [Pommersche 4 90 bz 254 B. 
5 Posonsche 4 89 % G. 127 bz. u. B 
Preussische. .. .- 2 89 — 74 — 
u. Rhein. 
1 erase 1, b. be. 
Schlesischo ....., 4 1911, G. Im, 
Loulsd'or Hl bz Oest. Bk. 52½ d en. 
Goldkr. 9. 9 G. .. * . 166 3 
Ausländische Fonds. 194, bz 
Ossterr, Motalliques.j5 47 G. 4 5 dba. 
dito Nat.-Anl. 5 153% 024% 4 % bz 
dito Lot.-A. v. 50% 7 
dito dito 64— 41 
dito 5er Pr.-A. 
dito Eisenb,-L. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 
uss, Engl. Anl. 1862]5 
dito Poln. Sch.-Obl. 
Poln. Pfandbr.IIL.Em. 


Liqu. Pfandbr 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 
& 200 Fl. 


Baden. 35 Fl. Loose 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. . 
Berg.-Märkische .. .. 96% B. 
dito II. — —— 2 
dito IV. 93% bz Fr 
dito III. v. St. / K. 17% dn 5 
Cöln-Minden . — — — 
dito U. 101% bz . 
dito 5 % 4 
dito III.I4 = es 2 
dito 931% ba. 
dito ıv.la "3% B. B. 
dito V. 4 E 9 7 
Cos-Oderb. (Wilh.) A4 — x 
dito III. Em... ig — — 
dito IV. Em. ... ——— 
gal. Ludwigsb 1% B 
Niederschl.-Märk.... Du. 
dito rn. bz 
dito III. — —— a 
dito IV. br. @ 
Näschl. Zweigb. L, © 2 * 10 etw. ba. 
Oberschles. A... ne 41 ge bz. 
dito B. ni; 8. 
dito . FP 22 
dito 2 0 
dito E. 284 B. % bs. 
dito E.. . etw. bz. 
dito G. ver 
Oest.-Frang... ‚+ . 1 * 1 zo 
Oest, südl. Bt--B. «+ BEL Uiner ya 1 1 0. 
Rhein. y. St. far.. Jgd de br. v. Eisenbdt 614 18 bn. u. 8 


-Nahe-B. gar. » 

iin, 16. Septbr. Roggen 7e 66469 Xhlr. nach Qualität, 
eo 67-65 Thlr. ab Bahn bez. — Kübdl loco 11% Thlr. 
r. — Spirituß 40% obne Faß 23—22”%, Thlt. bez., pro Sept. und 
Sept. Oct. 232, lr. bez, Oct.⸗Nop. 19 —19— Tlx. bez., 
Nob.⸗Dezbr. 18 14 K Thlr. bez., April⸗Mai 18 — 5 — & Thlr. bez. 


+ Breslau, 17. Septbr. Am heutigen Markte war der Geſchäfts verkehr 
bei reichlichen Angeboten theilweiſe delebter, Preiſe haben ſich ungefähr be⸗ 


baue d v 8 

eizen — ermehrte Beachtung zu feften Preiſen, pr. 84 Pfd. ſchle⸗ 
ſiſcher weißer able, Sat. gelber 96—104 Sgr. ſeinſte Sorte 2 bis 3 Ser. 
über Notiz besablt. — Roggen ungefähr preishaltend, pr. 84 Pfd. 72— 


79 Sgr., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte gut beachtet, br. 74 Pfd. 


weiße 5758 lr. belle 55 bis 50 Sgr., gelbe 53—54 Sgr., feinite 
ahlt. — Hafer ſeſt, pr. 50 Pfd. 29—31— 33 Sgr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Erbſen ohne Beachtung. — Wicken ohne Frage. = 


Deljaaten gut beachtet. — Bohnen ohne Umſaß. — Schlaglein 
iger Kaufluſt. — R ig, 51 — 88 Sgr., 
zubi ER Cm apskuchen ruhig, gr., per Herbſt 48 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 98102108 Bohnen 85—90—95 
Gelber Weizen 96100103 Sgr. pr. Sack d nme Brutto, 
Roggen 72—76—79 Schlag⸗Leinſaat . . 190 — 200 —2ʃ0 
Gerſte ... 535658 Winter⸗Raps. 183—195—206 
Hafer > 29—31—33 Winter⸗Rübſen 178—188—196 
Erbſen 65—69—73 Sommer⸗Rübſen. . . . 183—189—193 
Wicken 40—50—54 Leindotter 153 —163—173 

Kleeſaat 


w Umſatz, rothe 14—16 Thlr. pr. Ctr. 
Aar tefelt e ad Yin Pfd. 34—36 Son, Mee 14—2 Sgr. 


rtlicher Redacteur: Dr. Stein. 8 
und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Drud bon Groß, Barth 


